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beneinander der Themen: Seiner Geburt (aus der Jungfrau) UN se1ner Taute Jordan, W as e1-
HET Oszıllation bei dem Schwerpunkt der Thematık tührte: Entweder hegt der Nachdruck autf der
Geburt der auf der Tautfe Schliefßlich tührt 1€eSs annn 1m 4.Jh 1n den meılsten Kirchen des (Ostens

eıner Irennung der Themen: Epiphaniefest des Januar wiırd VOI allem die Tauftfe Jesu gefel1-
In seıner Geburt wiırd 1n einem gesonderten, Fest 25 Dezember gedacht.“‘ Nıcht alle
Kirchen haben 1er sotort gleichen Strang ZCZOHCNH. Jerusalem hielt längere eıt ausschliefß-
lichen Fest VO' Epiphanie test, schränkte jedoch den Inhalt aut die Geburt Jesu in Bethlehem ein;
L1UTr Armenıien hat als einz1ıge Kirche die altere Gestalt der Epiphaniefeier VO Jesu Geburt 1ın Beth-
lehem und seıner Taute 1mM Jordan beibehalten, jedoch 1mM Mas$toc (»Rituale«) den Schwerpunkt auf
die Taute Jesu gelegt, 1m CO (»Lektionar«) un!: Saraknoc (»TIropologion«) auf die Geburt.

Der Casocist VO Jerusalem übernommen, 1n den trühen Iroparıen (Sarakan) 1St syro-palästinen-
sisches Gedankengut teststellbar, W1€ uch die altesten Teıle des Mastoc näher mıiıt syrischen lıturgi-
schen Gebräuchen verbunden sind

Meıne Fragen Z trühesten Befund 1n Zusammenhang mıt dem Epiphaniefest in den armen1-
schen Quellen des ünften und des sechsten ahrhunderts w1e uch das Problem der Zuordnung der
5SOS: »Konziliengeschichte« sollen keineswegs die herausragende Leistung des anerkannten enners
der armenischen Liturgie un:! iıhrer Verankerung 1n den lıturgischen Gebräuchen Jerusalems
schmälern. Niemand kennt die Entwicklungsgeschichte des armenıschen Lektionars, WwW1€ S1e iın der
handschritftlichen Überlieferung greitbar wiırd, besser als der Autor.

Gabriele Wıinkler

Martın Tamcke, Armın Wegner un die Armenier: Anspruch und Wirklich-
eıt eınes Augenzeugen. Cuvillier-Verlag Göttingen 1993 279 Seiten mıt
Karte
Dıie vorliegende Arbeit wurde 1MmM Wıntersemester 992/93 VO Fachbereich Evang. Theologie der
Philıpps-Universıität Marburg als Habilitationsschrift aANZCNOMMEN., Tamcke, geb 1955 1st Prı-
vatdozent 1n Marburg und Kirchengeschichtler Missı:onsseminar 1in Hermannsburg. Über s

Veröffentlichungen sınd VO ıhm bıslang erschienen, einıge sınd ın nächster Zeıt erwarten, dar-
Aufsätze ZUT nestori1anıschen Kirchengeschichte und ZUT Jüngsten evangelischen Mıss1ionsge-

schichte 1mM Vorderen Orıent. Seine Untersuchung AT Person und Wırkung des VO den Armeniern
hochverehrten evangelischen Schriftstellers Armın Wegner (1886-1978) geht auf Tamckes Kon-
takte Armeniern un: auf seıne Beschäftigung mıt der Jüngsten evangelischen Missionsgeschichte
1mM Orıient zurück und wurde begleitet VO Prot. Hage. Wegner 1sSt aufs ENSSTE mMIıt dem Schicksal
der Armenier 1M türkischen Reich während der Jahre 915/16 verbunden, reıilich wurde bislang
1n der Literatur ZUr Armeniervertreibung wen1g beachtet. Als Anwalt der Sache der Armenıier stand
Pfarrer Dr. Johannes Lepsius (1858-1926) 1mM Vordergrund, dessen Dokumentensammlung 1n se1-
LG Buch »Deutschland und Armenıien 1914-18, Potsdam 1919« die deutsche Offentlichkeit aut
die Armeniergreuel autmerksam machte. Be1 den Armenıiern galt reilich uch Armın Wegner als
Zeuge tür das erlittene Unrecht. Die Überprüfung dieser Zeugenschaft hat sıch Tamcke ZUE 1el
gEeSELIZL, auch der Untertitel »Anspruch und Wirklichkeit eınes Augenzeugen«.

In sechs Kapiteln macht Tamcke den Leser mıiı1t der Person und dem Wirken des »Augenzeugen«
der Armeniervertreibung ekannt. Kap. 1 »Einleitung« (5.9-1 beschreibt die Aufgabenstellung
und den Forschungsstand, Kap »Rahmenbedingungen« ®) 18-79 skizziert den Werdegang Weg-
NnNers bıs seiner Rückkehr AaUS dem Orıent 1mM Dez 1916 Kap »Di1e Augenzeugenschaft« (S /79-
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151) analysıert die Zur Verfügung stehenden Dokumente für die Jahre 915/16 und Kap. 4 » Die
Zeugenschaft« (S 152-237) untersucht die Wırkung Wegners 1ın der Offentlichkeit für die Sache der
Armenıier. Fuür Leser, die sıch ber die Schlufsfolgerungen Tamckes knapp intormieren wollen, steht
Kap. 5 »[J)as Ergebnis« (5.238-239). Kap. 6 »Anhang« j  ) beinhaltet U eiıne Zeittatel ZUur

dienstlichen Laufbahn Wegners und einen autschlußreichen Vergleich zwıischen dem L11UTr hand-
schriftlich vollständigen Kriegstagebuch VO 1916 und dessen Teilveröffentlichung VO 1920 Das
Literaturverzeichnis umta{ßt die Seıiten 251279

Tamckes Ausführungen welsen auf das Besondere und Neue seiner Untersuchung h1n Die VOI -

handenen Arbeiten Person und Werk Wegners und seiner Augenzeugenschaft tür die Arme-
nıervertreibung basıeren alle auf dem VO Wegner selbst veröffentlichten Materıal. Tamcke zıeht
zusätzlıch den se1it 19/% 1M Deutschen Literatur-Archiv 1n Marbach/Neckar befindlichen hand-
schriftftlichen Nachlafß heran, der AaUus einer großen Zahl bislang unbekannter Briete und dem voll-
ständıgen Kriegstagebuch für das Jahr 1916 besteht. Dieser Nachla{ß WAar bıslang VO der For-
schung betfremdlich unberücksichtigt geblieben. »Erst der Nachlafß eröfftnet den Blick tür
das Tatsächliche und Ursprünglıche 1ın der Augenzeugenschaft Wegners und verweıst zugleich seiıne
Veröffentlichungen un:! dıe auf ıhnen auiIbauenden Arbeıten 1n das Reich der Legende.« ®) 220) Die
VO Tamcke austührlich zıtierten Dokumente AUS dem Nachlafß, VF allem A4AUS dem Kriegstagebuch,
das Wegner auf der Rückreise VO Bagdad tührte, zeıgen ıhn S! W1€ 1n Wirklichkeit Wl und
ders, als sıch 1n seinen Veröffentlichungen der Offentlichkeit zeıgen wollte. Den »Anspruch«
zeıgte 1n den Publiıkationen, die » Wirklichkeit« tinden WIr 1M Nachlafß. Es versteht sıch VO

elbst, da{fß Wegner durch Tamckes Untersuchung 1n eiınem klareren Licht erscheıint, uch hın-
siıchtlich seliner Augenzeugenschaft für die Armeniervertreibung.

Armın Wegner War primär Lıiterat, e1in Schriftsteller, der den Krıeg als Sanıtäter für seıne
Schrittstellerei NuLzZzen wußte, Zzuerst der Ostfront 1ın Polen und ann bıs seıner Entlassung
aUus der Miılitärmission 1mM November 1916 1n verschiedenen Stellungen 1n Konstantinopel und Bag-
dad Freıilich WAar VO seıner 20monatıgen Dienstzeıt gerade Monate einsetzbar sCWESCH und
während dieser eıt VOT allem ZUuUr Einzelpflege seiner Vorgesetzten abgestellt. er Krıeg W ar

»Quelle für lıterarısches Schaffen« »ES estand für iıhn kein 7Zweıtel daran, da{ß seiınem
Dienst als Krankenpfleger lediglich sekundäre Bedeutung zukäme. eın eigentliches Wıirken sah
1n seiınem schrittstellerischen Schaffen, dem der Krıeg lediglich den Stoftf 1efere.« In seiınem
handschriftlichen Kriegstagebuch schildert Wegner Begegnungen mı1t Armenıiern 1n den Arbeitsba-
taıllonen ZBau der Bagdadbahn un: ın den Konzentrationslagern entlang des Euphrat. Er kann
sıch eın eıgenes Bild machen V} der verzweıtelten Siıtuation der Vertriebenen, Eıntragungen
(S 109) berichten uch VO seinem Versuch, eınen armenischen Jungen retitten Wegner wiırd 1j1er
sıchtbar vorwıegend als Beobachter un!: dıe Beobachtungen VO  3 Not verarbeıtender Schriftsteller.
Von einem »heldenhaften Eıntreten«, W1€ das autf Grund des veröffentlichten Teiltagebuchs viel-
leicht denkbar WAal, kann ach dem handschriftlichen Gesamttagebuch nıcht mehr die ede se1n
(S 1179 eın Autenthalt 1n Aleppo 1b dem Oktober 1916 und die dortige Bekanntschafrt mıt den
evangelıschen Schwestern Beatrıce Rohner un! Anna Jensen, die eın orofßes Waisenhaus leiten,
bringt Wegner 1n ıntensıveren Kontakt armenıschen Flüchtlingen. Er fertigt
Verbots Photographien und schreibt Berichte VO Flüchtlingen nıeder, die 1mM Kriegstagebuch
enthalten sınd Auf den Seıiten 1315151 o1bt Tamcke diese Berichte wıeder. Sıie »erschließen das (ze-
schehen VO der unmuıiıttelbaren menschlichen Se1ite« und sınd »authentische Zeugnisse VOIL unmıt-
telbar Betroffenen, die das Bekannte 1ın iıhrer Weıse erhärten« (S. 151)

Die eıt 1n Deutschland r Dezember 1916 Wegner, seıne FErlebnisse 1M Oriıient schriftstel-
erisch nutzbar machen. uch regt sıch 1n ıhm die ınnere Verpflichtung den Armeniıuern 4 0 6an
ber. Seine Bekanntschaft mıiıt Generalteldmarschall VO der Goltz, dem diente un: den
1ın Bagdad pflegte, für Vortrage, hne jedoch be] solcher Gelegenheit für die Armenıier e1N-

Zum Jul: 1917 wiırd Redakteur bei der halbamtlichen Zeitschriuft » Der CC Orı1ent«,
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die eıne protürkische und antıarmenische Linıe vertritt. Als 23 1919 Wegners »Oftener Briet
Woodrow Wılson über dıe Austreibung des armeniıschen Volkes 1n die Wüste« 1mM Berliner Tage-

blatt erscheınt, yefährdet das seıne Redakteursstellung, gleichzeıtig avancıert be1 den evangeliı-
schen Armenierfreunden un: Fxilarmeniern FA Kronzeugen und anerkannten Spezıalısten. Eıne
Grofßveranstaltung 19 1919 1ın Berlin gerat PTumult und tindet auch deswegen 1ın den T e1i
tungen grofße Resonanz (D 196-200).

Tamcke schildert eindrucksvoll, Ww1e€e auch das weıtere Leben Wegners mıt dem Thema Armenıien
verknüpft W arTl. Seine Themen als Schrittsteller ahm VO daher, seıne Posıtion 1n der Offentlich-
keıt Wr VO daher bestimmt. Nur War mıittlerweiıle Antang der A0er Jahre das Thema Armenıien
VO den Zeıtereignissen verdrängt worden. Als Wegner eıne Verbindung sah zwischen Armenier-
verfolgung und autkommender Judenverfolgung und deswegen A April 1933 eınen Oftftenen
Brieft Hıtler schrıeb, ertuhr 1U  3 nıcht mehr als Betrachter, sondern eıgenen Leib dieI
Brutalıtät elines Terrorregimes. Nachdem Wegner mehrere Jahre ın Konzentrationslagern und (ze:
tfängnıssen zubringen mußte, übersiedelte 19358 nach Italien, 197/8, tast 92jährig 1n
Rom starb.

Tamcke hat ein kenntnisreiches und gründlıches Buch geschrieben, das der Forschung ZUr Person
Wegners un! 1: Armeniervertreibung der Jahre 915/16 GG Quellen erötffnet. Tamcke 1st
wünschen, da{fß bald eıt indet, den Nachlafß Wegners systematısch erfassen und earbei-
CCN; damıt eıner breıiten Offentlichkeit zugänglıch wiıird Fur eıne 7zweıte Auflage sollte tolgendes
beachtet werden: Eın Register sollte unbedingt erstellt werden. Die Abkürzungsart Wegners
veröffentlichten Werken bereitet ZEW1SSE Mühe Das Abkürzungswort 1n den Anmerkungen sollte
1n den Werksangaben ZCENANNL se1n. Hıltreich ware zudem eın durchnumeriertes Literaturverzeich-
N1S, auf das be1 der ETrSIieN Nennung verwıesen werden kann Fur eıgene Literaturnachforschungen
1sSt Cr ZuL, W CI111 ein Vertasser mıi1t vollem Namen erscheint. Be1i der Lektüre habe ich mich immer
wıeder gefragt, für welchen Zzweıten Vornamen das Kürzel © stehen könnte. Laut VO Wılpert,
Lexikon der Weltliteratur. Band Autoren, Au Stuttgart 1988, 1610 Armın T(heophıil) Weg-
H1: Kaufhold) Fuür 97 Anm Ohandjanian 721 stehen 1m Literaturverzeichnis reı MOg-
lichkeiten AA Auswahl. Die Angaben 5 nm.2 Ohandjanıan, Armenıuan {{ und 13 Anm 15
Armenıuan un: 1 ‘9 Anm 33 Ermacora 1n Armenıuan sınd der Literaturangabe ‚INSTTI
für armeniısche Fragen« tinden. 13 Anm 1 9 Goltz, Helter habe 1C 1m Lıiteraturverz. nıcht
gefunden. 4 9 Text, Zzweıter Absatz: »Im Herbst 1916 wurde VO der Goltz „ <« richtig 1St 19
da VO der Goltz 1916 starb. S 59) 8 9 Text, etzter Absatz: » El' W al mıiıttlerweile 1mM
Herbst 1915 n  .  - richtig 1St »Herbst 19176<. 1939 Text, zweıter Absatz: » Wegner seıne Ausfüh-
LUNSCHI 1M Oktober 1915 nıederschrieb«: richtig 1St (wohl) »1m Oktober 1916«<.

Wolfgang Schwaigert

Stone, Selected Studies ın Pseudepigrapha and Apocrypha, wıth specı1al
Reterence the Armenıuan Tradıtion, Kslı Brıll, Leiden—-New-VYork — Kobenha-
ven— Köln PFODL: MX 4A73 (Studıa 1n Veterıs Testamenti1ı Pseudepigraphica 9

Stone wurde C} de Jonge eingeladen, eıne Reihe kleinerer Publikationen aut dem Gebiet
der Pseudepigraphica des Alten Testaments zusammenzustellen: S1E sollten der Erweıterung der b1i-
blischen Nebensprachen der Pseudepigrapischen Texte ZU Alten Testament 1n seinen Studia die-
NCN Dıie hier abgedruckten Untersuchungen sind 1n eıner Vielzahl sehr verschiedener Zeitschrif-
ten und Festschritten weıt VerStIreut, da{fß CS sıch besonders lohnt, 1n einem einzıgen Buch alles
leicht wıederzutinden. Stone erklärt selbst, da PRST: 1M Jahr 19872 das 1971 geschriebene Buch
Death of Adam erschien. Idiese Arbeıit hätte die se1n sollen 1n einer (wegen typographischer


